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aut des Vertrages. Wenn alſo durch deren ſchwere theologiſche
Schul eln Schaden entſteht, ſo kann der Verſicherte keine Com⸗
penſation fordern, nicht einmal I fOro conscientiae; denn ein ſolcher
Schaden iſt nicht Gegenſtand des Vertrages. Wenn aber der Schaden
durch die U eines Fremden ügefügt wird, kann, der Ber⸗
trag CS ni anders eſtimmt, der Beſchädigte ſich die Ver—
ſicherungs⸗Geſellſchaft halten, welcher ihrerſeits der Recurs an den
Beſchädiger zuſteht.

ürzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr EL

(Wie ottesVeinen ſchwierigen Caſus
0 Tiefernſt und ſchweigſam der n ſo ſangesfrohe Herbſt
IM V  ahre u. Chr In das heilige Land gezogen. irgends hörſt
du das röhlich Jauchzen der Keltertreter, das der rophe ogar
zUum meſſianiſcher Freude macht, und die glühende Sorektraube
wartet vergebens thre Pflückers. Selbſt über den Ackerfluren brütet
dumpfe Trauer, und keine Hand regt ſich, den Samen künftigen
Segens der Erde 3u vertrauen Wozu denn auch den Samen der
offnung ſtreuen, nur die Verzweiflung aufgehen ¹ ald
werden die Kelter andere treten, nd was ſie treten, das ſind
Ströme von Menſchenblut, und der ſt ſo freudig egrüßte Früh
* EL rauf iesmal wie Eln allgemeines großes Weinen, das
von Dan bis erſabee, von einem Ende des unglücklichen Landes
bis zUm andern zie Auf den Straßen 1e man tauſende von
jüdiſchen Familien nordwärts wandern, als gienge eS abermals nach
Babylons Kerkergrüften. Das Ziel dieſer Scharen, die wehklagend
mit allen Zeichen des tiefſten merzes ihren Weg ziehen, iſt dieſes⸗
mal die dt Ptolemais, der des Meeres, die ſich weſtlich
von Galiläa den Karmel hinabzieht. Ein furchtbares Gerücht,
das, Wie Flavius Joſephus ſagt, viele ange gar nicht glauben
mochten, das Land In eine ungeheure Aufregung verſetzt.

nämlich Kaiſer aligula dem neuernannten Statthalter von
Syrien, Petronius, den ſtrengſten Auftrag gegeben haben, ſein goldenes
Standbild nach Jeruſalem bringen und daſelbſt Im Tempel Jehovas
zUur nbetung aufzuſtellen. So War EeS auch Denn darum 0 ſich
ereits Petronius von Antiochien nach Ptolemais egeben und nur
darum zwei römiſche Legionen ſchlachtbereit in ſeiner Be
gleitung. Die verhängnisvollen Bildſäulen harrten ſchon Im ager
threr Beſtimmung, und der Statthalter wartete nur noch den Uzug
hriſcher Hilfsvölker ab, jeden Widerſtand, der vorausſichtlich
von den Verzweifelnden geleiſtet werden würde, niederzuſchmettern.
Kein un  V, daſs vor ſo entſetzlicher Kunde alles zurücktrat, und
nach dem Berichte desſelben oſephus ünfzig Tage der koſtbaren
S  tzei unbenützt verſtrichen rößere an 10 auf dem
Spiele! und daſs In heller Verzweiflung ſich tauſende von Juden
vor dem ager des römiſchen Feldherrn auf den Ebenen von Ptole⸗
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mais ſammelten, mit Bitten und Thränen das grauenhafteGeſchick von der Nation abzuwenden. An einen Sieg von threrelte war damals noch viel weniger zu denken, als dreißig ahre
ſpäter, da jene großartigen Befeſtigungswerke Jeruſalems, die den
Römern ſo viel 3u chaffen machten, Um Theile erſt ſpäter angelegt
wurden, obſchon anderſeits der dampf utiger Zähigkeit nicht viel
eingebüßt ätte, zuma die Nation 3u dieſer Zeit mit ungetheilterKraft ihn aufgenommen haben würde, was ſpäter bekanntlich nicht
der Fall war

Petronius ließ ſich ſoweit erweichen, daſs vor der Handden Marſ die heilige einſtellte und die Menge mit
den vornehmſten 5  Uden nach berta See Geneſareth beſchied,

ihnen in öffentlicher Verſammlung zuerſt thren Starrſinn
vorwarf, der gerade meiſten den Kaiſer ſie erbittert hätte
Denn während alle anderen unterworfenen Völker In ihren Städten
neben ihren Göttern auch die Bilder der Kaiſer ehrten, verweigertenſie allein dieſe Ehrenbezeugung. Das ſei ſchon faſt wie Rebellion, 10noch dazu mit einem Anflug von Hohn Dieſen Vorwürfen gegenüberberiefen ſich die V.  W.  Uden auf ihr Geſetz, das nicht einmal eine bildlicheDarſtellung Gottes Ulaſſe, geſchweige die Anbetung eines Menſchen⸗bildes, brauf Petronius entgegnete: V Auch ich muſs das Geſetzmeines Herrn beobachten, nicht ich, ondern der Kaiſer befiehlt eS
und Ird EeS auch ohne mich, nöthigenfalls mit Kriegsgewalt, durch⸗etzen „Wollt ihr alſo“, Lie der Statthalter, „mit dem KaiſerKrieg führen?“ „Wir opfern für den Kaiſer weimal Im Tage,“
antworteten die Juden, „bevor EL aber eine Bilder hereinbringt,ird EL zuerſt das olk hin  0  en müſſen Wir ſind bereit
dazu mit Frauen und Kindern 1 So endete die 2 Verhandlung.Vergebens bot In den folgenden agen der Sta  0  Er alle (ber  2  2
redungskünſte, alle Drohungen auf, ma ihnen die furchtbare Machtoms und die Folgen des kaiſerlichen Zornes in den düſterſten und
ſtärkſten Farben, ergaſs auch nicht der eigenen üheraus peinlichenVerlegenheit, n die ihn die Hartnäckigkeit der 47  3  Uden verſetzte, alles
vergebens. Wẽj/

Are

2 nun ern Geſſius Florus ſeiner geſtanden,ſo Are die Sache ne entſchieden geweſen, und vielleicht dnoch die Wende de ahres Jeruſalem und den Tempel in rauchendenTrümmern gefunden, die Weisſagung Oe

ſu Chriſti von der Zer⸗ſtörung Jeruſalems wäre ein Menſchenalter rüher erfüllt, ami
aber eigentlich al unwahr gezeichnet worden! Denn Chriſti Wei  8
ſagung 0 die Kataſtrophe ganz beſtimmte Zeichen geknüpft,die ſein Wort ar von jeder Zufälligkeit cheiden und als Gottes⸗
OT manifeſtieren ſollten, aber auch den praktiſchen Zweck hatten,die liebende orgfalt Gottes für ſeine heilige II 3u bethätigenund ſie Aus der blutigen Verwicklung 3u retten Dieſe Zeichen
ganz ſicher vor dem ahre noch nicht eingetreten. ine KataſtropheIn dieſem V  ahre alſo nicht bloß die Chriſti ganz und

26*
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gar unbereitet getroffen, ſondern auch nothwendig thren Felſen, n
Glauben nämlich an da Wort des errn und ſeine göttliche Vor⸗
ausſicht erſchüttern müſſen.

Da geſchah zunäch ganz unerwartetes, etwas, das
nuLl der bewirken onnte, der die Herzen der Menſchen wie Waſſer
leitungen richten kann Sprüchw 21, Nach mehreren Tagen der
aufregendſten Verhandlungen erklarte plötzlich der Statthalter vor
den Juden: 7  8 iſt billig“ ſo prach der heidniſche Römer! V daſs
eher ich ſelbſt die Gefahr auf mich nehme Entweder werde ich mit
Gottes eiſtan den Kaiſer bereden: dann reu ES mich, mit
gerette ſein oder ich erzürne ihn ſo will ich für ſoviele Menſchen gerne mein eben opfern.“ Mag auch Joſephusmanchmal die orgänge ausgeſchmückt aben, der Kern iſt hier
beſtreitbar. Petronius 309 mit den Bildern und der Armee
der yhriſchen Hauptſtadt zurück, obſchon ganz er Coriolans Kopf
feſter ſtand In dem Augenblick, da ELr von Rom ſich zurückzog, als
der des Petronius bei ſeinem Aufbruche von Ptolemais! Die einzigeEntſchuldigung war der nahende inter, aber hatte nicht der Statt⸗
halter ſe die Verzögerung verſchuldet? In Antiochia angekommen,ſchrieb EL nun aligula einen rief, In welchem ETL die kräftigſtenotive pielen ließ, ſich ſelbſt wie das üdiſche olk 3u retten
und den Cäſar zu bewegen, daſs ETL von ſeinem wahnwitzigen Befehleabſtehe. Was wollen aber otive für einen Menſchen bedeuten, der
ſeinem Pferde ein Onſula mit einer elfenbeinernen Krippe zumGeſchenke gemacht atte, und der In Rom zwiſchen die Statuen
von Caſtor und Pollux ſich ſetzte, ſich eierli nheten zu laſſenSuet 2 55) Wird das Ungeheuer zurücknehmen,
was ſeinem Blutdurſt und Größenwahn eine ahre Wolluſt bereiten
wird, die Schlachtung eines ganzen Volkes für die kaiſerliche Gott⸗
heit auf dem Scheiterhaufen ſeiner Hauptſtadt, jene Ungeheuer, dem
das Wort angehört: 0 doch das römiſche olk nuL einen
einzigen Opf! (Suet 30) mne Rücknahme wird wohl nie geſchehenAlſo auch Chriſti Weisſagung fallen? der gibt ES einen Ausweg,ein Y Der Kaiſer iſt, wohlgemerkt, erſt volle drei ahreder Regierung, In der Vollkraft ſeine Alters, mehr geiſtes⸗ran als körperlich, ein natürliches Ende nicht ſo bald 3u erwarten
Rom hat auch noch nicht elernt, ſeine Cäſaren 3u morden. Es war
eine ſchreckliche Zeit ſowohl für das ungläubige Judenvolk, als auchfür die junge Kirche des HerrnDie ＋ dieſe Schreckenszeit vollauf verdient.
Gellten ihr denn nicht bei den Worten: „Alſo mit dem Kaiſer wollt
ihr Krieg beginnen?“ ihre eigenen Worte In die ren und in die
Erinnerung, die ſie vor einem anderen Sta  0  Er Im höchſtenUebermuthe geſprochen? Stand nicht die blutbedeckte Geſtalt JeſuChriſti vor ihren entſetzten Augen, vor dem ſie einſt ſchrien: „Wegmit ihm, wir aben keinen anderen König, als nur den Kaiſer!“
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Sein lut hatten ſie ber ſich und ihre Kinder herabgeflucht, mit
denen ſie jetzt händeringend zu den Ußen ihrer Tyrannen agenWẽ̃ü

dre

＋ eS aber jetzt ſchon ber ſie herabgekommen, ſo hätte ſich ber
ihren St immerhin der Schimmer eines heiligen Gotteskampfesgebreitet, während ſie als Abtrünnige, als Rebellen ott und
die Menſchen fallen ſollten, mit dem ＋ des Selbſtmordes be⸗
haftet, wie weiland der Verräther Gottes geendet. Juda ſichwie Udas ſe die Schlinge die frevelnde gottesläſteriſche Kehlewinden, und nachdem eS ſich ſelbſt zerfleiſcht Im entmen  en Partei⸗kampf, nachdem * noch vor dem Abgrund die mi Hand eines
Itu zurückgeſtoßen, 1 gräſslicher Verzweiflung ſterben. ber ſogewi ſich Gottes Gerechtigkeit dieſem halsſtarrigen offen⸗baren muſste, ſo that ſie eS doch nicht, ohne auch ihre angmutund Barmherzigkeit wenigſtens einzelnen Empfänglicheren noch
3u zeigen, für alle aber eine Zeit zur Umkehr offen laſſen, die
dem langjährigen theokratiſchen Verhältniſſe wiſchen ott und dem

Srael einigermaßen ntſprach dieſe II chon mit
ſieben Jahren abgelaufen ein

Inſtändig betete die chriſtliche Ir Adäas, daſs den
Unglücklichen noch Raum zur Buße gewähre, aber auch ihr ſelbſt nocheine Zeit laſſen möchte zur Entwicklung für die große Weltmiſſion.Kaum erſt war durch die Offenbarung von Cäſarea Apg 10) der
Grund zur Heidenpredigt gelegt, kaum erſt war Paulus bekehrt, und
die er heidenchriſtliche Kirche Tte. gerade Sitze des ſyriſchenStatthalters ihre zarteſten roſſen Im Himmelslicht des heiligenGeiſtes! Welcher Schonung und Behutſamkeit edurſte das nochſchwache Pflänzchen! Der rauhe blutige Uurm, der die nochhoffenden Knoſpen Qus Srael für immer vernichtet ätte, 0gewi auch nul allzuſchwer die organiſche errliche Entfaltung zurheidenchriſtlichen 1 geſchädigt, nicht unterbrochen. Hat 10erſt ein Decennium ſpäter das Coneil von Jeruſalem die ſo wichtigeund einſchneidende rage über das Verhältnis der Heidenchriſten
zUum Geſetze feierli entſchieden. Harmoniſch wand ſich beſonders
von da eine ange und glänzende ethe von heidenchriſtlichenKirchen wie eln lieblicher Kranz die Mutterkirche von Jeruſalemund gliederte ſich ihr mit ruhiger tetiger Entwicklung In heiligerGlaubens⸗ ud Liebesgemeinſchaft Nach Jeruſalem lenkte ſelbſtder Völkerlehrer immer wieder ſeine Schritte, ſein El n der
Arbeit für die Heidenwelt ermüdete, den eiligen Stätten
unſeres Erlöſungswerkes, Geburtsort der 1 und Im Kreiſeder älteſten Gläubigen, wie In einer überirdiſchen Atmoſphäre, neue
1 und Erquickung 3u gewinnen und Im Tempel Gottes einezahlloſen Anliegen dem Herrn zu empfehlen, vor dem auch Jacobus
Knie mit
Tag und Nacht für das Wohl ſeiner ſo daſs ſeineharten Schwielen ſich bedeckten, wie Hegeſippus erzählt.Nicht wie eine unreife Frucht, ſondern als ausgereifter, keimfähiger
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Same die heidenchriſtliche Kirche vom Stamme der Urkirche In
Paläſtina ſich Oslöſen, nachdem ſie in faſt 30jährigem Verkehr
mit ihr die Lebensſäfte einer durch ni 1 erſchütternden Ueber⸗
zeugung von der ahrhei der Heilsthatſachen aus ihrem eiligen
durch Chriſti lut getränkten oden geſogen 0 Wer vermöchte,

nur einen ſpeciellen Punkt herauszuheben, nicht einzuſehen, welchen
erlu naturgemäß die Evangelienſchreibung, wie überhaupt die
apologetiſche Seite des Chriſtenthums, 0 erleiden müſſen, falls
dieſer Lebensverkehr faſt ſchon früher unterbunden oder abgeſchnitten
worden —  wäre, bevor die unter den Heiden auch nur feſten
Fuß gefaſst 0 Urde doch die wichtigſte heidenchriſtliche Kirche,
die große und reiche Erbin der Mutterkirche, das neue Jeruſalem,
erſt zwei ahre nach unſeren Ereigniſſen gegründet. an Rom feſt
konnte Jeruſalem fallen, erne Aufgabe war erfüllt, die ihm der Herr
beim Aufbau der heidenchriſtlichen V zugewieſen

Das alles ſchloſs, zUum Theile reilich Unbewuſst, das (Cbe
der 1 in ſich da ſie Abwendung dieſes utigen Kelches
bat Wird ETL ihr vorübergehen? Menſchlicherſeits war jede Aus⸗
ſicht auf eine günſtige Wendung ausgeſchloſſen und das Unheil durch
den eroiſchen Entſchluſs des Statthalters nur dazu aufgeſchoben,
Am Iim nächſten rühjahr E icherer auf ihn ſelbſt und das
jüdiſche olk zermalmend niederzuſtürzen. (Cberau ange und rübe
chlichen nach den angſtvollen Convulſionen des Herbſtes die Winter⸗
tage dahin Der äſar den rie des Statthalters empfangen.
Gerade beſiegelte den Untergang Jeruſalems um en des
Kaiſers Denn was die Fürſprache des Königs Agrippa ., der
damals Kaiſerhofe weilte, kurz rreicht atte, eine vorüber⸗
gehende Sinnesänderung, das vernichtete gründlich die Nachricht des
Petronius von der Haltung der QV.  Uden und deſſen Fürbitte für
dieſelben. V  Q.  ndem den Statthalter der Beſtechung zieh und üher
den energiſchen Widerſpruch der Juden eine Vergöttlichungs⸗
alluren un maßloſe Wuth erieth, ſchrie ogleich Im höchſten
Zorn zurü „Da du die Geſchenke der 9  .  Uden bher geachtet haſt
als meine Befehle, und den O  Uden Uliebe dich anders handeln
unterſtanden haſt als ich dir eiſung gegeben atte, ſo ſollſt du
jetzt dein eigener Richter werden. Denn ich enke dir ein Beiſpiel

ſtatuieren, welches die Gegenwart wie die Nachwelt lehren ſoll
daſs die Befehle des Kaiſers nicht überſchritten werden dürfen.“
V

Oſep Alterth. 18, Vu  ½ rieg 2, 5 Der Knoten
WL unentwirrbar, aber auch bei ott das Maß voll geworden.
Am 2 Jänner 41 durchſchnitt ihn das Schwert des Chärea,
eines erſten in der Leibgarde, den aligula durch ſeine beſtändigen
Spöttereien zul tödtlichen Rache ereizt 0 Chriſti Wort war

Chriſti Kirche ard Zeit gelaſſen, ihre Wurzeln 3u eſtigen
und auszubreiten bis die Gren des Römerreiches, ſeinem
Unglücklichen 0 Ott die Gnadenfri verlängert, aber
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zugleich auch eine ſchreckliche Warnung gegeben, auf daſs eS ſeinen
wahren, den ebenſo mächtigen als mildreichen, ſeinen verſtoßenen
errn und König wieder en möge. Sehr ergreifend iſt überdies
ein merkwürdiges Spiel, das ſich die ewige Gerechtigkeit mit den
Briefen erlaubte, die Im Oriente einlangten. Wẽ

Are

* nämlich der
Brie des Kaiſers noch zur rechten Zeit In die ande des Petronius
gekommen, ſo E Eu, wenn auch der inzwiſchen eingetretene Tod
des Caligula die volle Ausführung gehindert Aben würde, doch
noch ne unſäglichen Schrecken verbreitet und den elmu des
Statthalters auf eine furchtbare robe geſtellt. So aber ügte eS
ein ſeltſamer Zufall einer von denen, die keine Zufälle ſind, daſ
die Nachricht von Calignlas Tod früher nach Antiochien gelangte,
als der Lie. des Tyrannen. Hier iſt das Sprichwort nur zu wahr
geworden: Die Todten reiten chnell Die den Tod meldeten, erzählt
uns o

ſephus, hatten eine ausgezeichnete eerfahrt, die den Lie
des Kaiſers trugen, verloren durch die Ungunſt der Witterung drei
volle onate, nd mitten in den ſtürmiſchen Abel U  ber die faſt
wunderbare Wendung hinkte 27 Tage ſpäter die furchtbare Drohung
eines odten Mannes! Gottes Gerechtigkeit iſt ein ſeltſamer
Briefbote, den Todesbrief hat ſie un  1 beſtellt, die Drohung
lächerlich gemacht Dominus rridebit 6081 Ein doppelt freudiges
Hallelujah ieg Oſtern 41 von den Kirchen Judäas Jum gött⸗
en Sieger

So wollte auch der Herr des Himmels für die damalige und
die Nachwelt ein Beiſpiel ſtatuieren, daſs Niemand, und wäre

der mächtigſte Weltenkaiſer, ungeſtraft die Befehle, die heilige
Ordnung Gottes verletzt, und daſs EL In den verzweifeltſten Fällen
Ar rechten Zeit einzugreifen weiß, ſeine 1 ſchirmen,
wie auch ſein gegebenes Wort auf das ota U erfüllenOCoelum 61 CTra transibunt. Verba auteéem IMea⁴ NOR
(Matth 24, 35)

praeteribunt
Linz Dir Philipp U , Profeſſor

VI (Jurisdicetion.) Der Prieſter Severinus iſt mit Prudentius, dem Biſchof einer anderen iöceſe, ſehr befreundet, Imm
In dieſe Diöceſe auf Beſuch und bittet Jurisdiction zum Beicht⸗hören. Prudentius ſagt So oft Sie In meine Diöceſe kommen,
haben Sie Jurisdiction zum Beichthören ammt der Vollmacht, von
biſchöflichen Reſervatfällen loszuſprechen. Nach zwei Jahren ſtirbtPrudentius. Da rag Severinus bei ſeinem Beichtvater Dauert
meine Jurisdiction, die mir Prudentius gab, jetzt fort bis zUm Amts⸗
ntritt des Ofs und mit welchem Zeitpunkt hört ſie auWährend Prudentius noch E.  L, wurden dort die biſchöflichenReſervatfälle geändert; auert wohl auch meine Vollmacht hierinO* Einmal Cfkam ich dort Jurisdiction für Kloſterfrauen, 4


